
Thomas Niedermeier ist oberbayerischer Meister 

Mit 6 Punkten aus 7 Runden gewann Tom zum vierten Mal nach 2011, 2022, 2025 und 
2026 die oberbayerische Einzelmeisterschaft. Er gab dabei nur zwei Remisen gegen 
Philip Tunka und Peter Uebele ab. Die restlichen 5 Partien gegen Sascha Kassner, 
Norbert Kranewitter, Robert Lörner, Josef Ott und Thomas Jaworek gewann er sicher. Mit 
dieser herausragenden Leistung kam er mit einem Punkt vor Christoph Zill aus Freising 
und Peter Uebele ins Ziel. 

 

Dominierte die Einzelmeisterschaft nach Belieben: Thomas Niedermeier 



SV Ilmmünster verpasst Pokalsensation gegen Noris-Tarrasch Nürnberg 

Die Auslosung des Achtelfinals im Bayerischen Mannschaftspokal hatte es mit dem SV 
Ilmmünster nicht gut gemeint. Statt eines machbaren Gegners aus den Bezirken 
München, Niederbayern oder Schwaben bekamen die Ilmmünsterer mit Noris-Tarrasch 
Nürnberg eines der absoluten Topteams zugelost. Die Nürnberger, Dritter der Oberliga, 
zählen neben Oberligameister SF Augsburg und Bavaria Regensburg zu den großen 
Favoriten auf den Pokalsieg. 

Entsprechend klar waren die Rollen vor dem Wettkampf verteilt. Die Gäste reisten mit drei 
deutschen U20-Meistern und einem erfahrenen Oberligaspieler an und waren mit einem 
ELO-Schnitt von über 2200 deutlich favorisiert. Doch am Brett war von diesem 

Klassenunterschied zunächst nichts zu 
sehen. 

Thomas Niedermeier kam gegen Albert 
Lemba schnell in Vorteil, erzeugte mehrere 
Bauernschwächen im Nürnberger Lager 
und steuerte auf ein gefahrloses Mittelspiel 
mit reduziertem Material zu, in dem er 
kaum verlieren konnte. Noch besser sah es 
am Spitzenbrett aus: Edi Huber kam gegen 
Stepan Mohylnyi hervorragend aus der 
EröƯnung und hatte nach rund 20 Zügen 
mit präzisem Spiel nahezu eine 
Gewinnstellung erreicht. Auch Philip 

Schwertler gegen Thomas Kirchner und Christian Beimler gegen Corentin Ronsin konnten 
mit ihren Stellungen nach der EröƯnung sehr zufrieden sein; die Nürnberger hatten an 
keinem Brett etwas Zählbares erreicht. 

Nach gut drei Stunden überspielte Christian Beimler den mehr als 200 ELO-Punkte 
stärkeren Corentin Ronsin mit  wirkungsvollen positionellen Zügen, gewann eine Figur 
und kurz darauf die Partie. Ilmmünster führte sensationell mit 1:0. Zwei Remisen an den 
ersten beiden Brettern hätten somit nach Berliner Wertung bereits zum Gesamterfolg 
gereicht, da Beimlers Sieg an Brett 3 selbst durch eine Niederlage von Schwertler an Brett 
4 nicht mehr hätte ausgeglichen werden können.  

Als alles nach dem vorentscheidenden 2-0 oder gar 3-0 für Ilmmünster aussah, begannen 
beide Spitzenbretter zu wackeln. Huber und Niedermeier ließen Gewinnzüge aus und ihre 
Gegner erlangten ausgeglichene Endspiele, jeweils mit Dame und einer Leichtfigur. Zu 
allem Überfluss verpasste Schwertler die Möglichkeit, durch das Schlagen eines 
wichtigen Bauern seine Stellung auszugleichen. Danach geriet er zunehmend unter 
Druck, und Kirchner verwertete seinen Vorteil technisch sauber zum 1:1-Ausgleich. 

Abbildung 1 Christian Beimler gegen Corentin Ronsin 



In der Zeitnotphase war das Desaster dann perfekt. Niedermeier wurde zunehmend 
ungenau, ließ eine Remisrettung aus und landete in einem verlorenen 
Leichtfigurenendspiel. Huber leistete sich nur einen einzigen unpräzisen stillen Zug, 
konnte danach den Damentausch nicht mehr verhindern und verlor zwei Bauern. 
Innerhalb weniger Minuten kollabierten zwei Partien, in denen Nürnberg zuvor über weite 
Strecken mit dem Rücken zur Wand gestanden hatte. 

Der SV Ilmmünster verpasste damit nur knapp eine echte Pokalsensation. Trotz der 
Niederlage bleibt die Erkenntnis, dass man einem der großen Favoriten am Rand einer 
Niederlage hatte. 



SV Ilmmünster gewinnt erneut oberbayerisches Schach-Pokalfinale 

Der Hattrick ist perfekt: Der SV Ilmmünster hat zum dritten Mal in Folge das 
oberbayerische Pokalfinale im Schach gewonnen und damit erneut den Einzug in die 
Runde der letzten 16 des Bayerischen Pokals geschaƯt. 

Dank des Vorjahressiegs gegen den SC Gröbenzell besaß der SV Ilmmünster Heimrecht 
und richtete das Finalturnier im Dorfheim Hettenshausen aus. Zu Gast waren der SC 
Traunstein/Traunreuth als Kreispokalsieger Chiemgau, der MTV Ingolstadt als 
Kreispokalsieger Ingolstadt-Freising sowie der SC Gröbenzell als Kreispokalsieger 
Zugspitze. 

Die Auslosung ergab in den Halbfinals die Begegnungen Ilmmünster gegen Traunstein 
sowie Gröbenzell gegen Ingolstadt. Die Gastgeber gingen früh in Führung: Christian 
Beimler widerlegte ein inkorrektes Springer-Opfer seines Gegners Wolfgang Huber und 
brachte den SVI mit 1:0 in Front. Georg Seisenberger hatte nach einem doppelten 
Figurenopfer starken KönigsangriƯ gegen Michael Sandner, konnte aber zur eine 
Zugwiederholung erreichen. Nach diesem Remis deutete dennoch vieles auf einen 
ungefährdeten Erfolg hin, denn kein Ilmmünster stand schlechter. Doch als Andreas 
Kampert gegen Constantin Stichter patzte und seine Partie im Schwerfigurenendspiel 
verlor, stand es plötzlich 1,5:1,5. Damit musste die Entscheidung in der Partie Philip 
Schwerter gegen Franz-Josef Aschl fallen. Schwertler behielt hier in einer Zeitnotschlacht 
die Nerven, konservierte einen Mehrbauern und gewann am Ende die Dame für den Turm. 
Mit seinem Sieg sicherte er den 2,5:1,5-Endstand sowie den Finaleinzug. 

Im zweiten Halbfinale sah der SC Gröbenzell lange wie der sichere Sieger aus. Beim Stand 
von 2:1 besaß Spitzenspieler Albert Kaunzinger in der letzten laufenden Partie eine klar 
gewonnene Stellung gegen Leo Navarro-Jahnke. In Zeitnot unterlief ihm jedoch ein 
schwerer Fehler, durch den er nicht nur den Sieg, sondern sogar noch das Remis 
einbüßte. So kam der MTV Ingolstadt zum 2:2-Ausgleich. Da Gröbenzell am ersten Brett 
verloren hatte, zog Ingolstadt ins Finale ein. 

Damit kam es erstmals seit vier Jahren zu einem neuen Endspiel, nachdem sich zuvor 
stets Gröbenzell und Ilmmünster gegenübergestanden hatten. 

Das Finale entwickelte sich dann zu einer klaren Angelegenheit für den Gastgeber. 
Andreas Kampert gewann am Spitzenbrett gegen Leo Navarro-Janke dank eines weit 
vorgerückten Randfreibauern und brachte Ilmmünster mit 1:0 in Führung. An den übrigen 
Brettern gerieten die Ingolstädter zunehmend unter Druck und mussten um 
ausgeglichene Stellungen kämpfen. 

Christian Beimler erhöhte gegen Erik Navarro-Janke mit einem sehenswerten Damen-
Pseudoopfer auf 2:0. Am Ende verfügte er über entscheidenden Materialvorteil mit zwei 
Bauern und einer Mehrfigur. Angesichts der sicheren Führung konnten Georg 



Seisenberger gegen Kai Hausmann sowie Philip Schwerter gegen Sarah Theiner ihre 
Partien remis geben und damit den 3:1-Endstand perfekt machen. 

Sowohl der SV Ilmmünster als auch der MTV Ingolstadt sind damit für die Runde der 
letzten 16 im Bayerischen Pokal qualifiziert. Die erste Runde findet am 14. Juni 2026 
statt.  

 

Auf dem Bild sieht man von rechts nach links: Christian Beimler, Philip Schwertler, 
Ulrich Sperber (Bayerischer Schachbund) und Andreas Kampert. 

 

 




